
52s
.te / und auch da ein paar Stunden auSruhete
Abends um ?. kam ich wieder nach Salzburg
zurück.

O Freund ich kann Ihnen gar nicht be,
schreiben, wie herrlich es oben war , die rei-
ne Luft die man einathmet, die Menge von
Abwechslungen die sich so manigfaltig dem Au»
ge darbieten, da »inen Berg — ein Thal —
einen fürchterlichen Abgrund, ein Ochneefeld —
einen Wald von?. kumiiw ( denn kein grosser
Baum ist nicht mehr oben ) ganz kahle Fel-
sen — welche Aucickeln, Silenen, unb» Alpen-
balsam zieren — vor sich zu sehen, o das ist
was angenehmes. Ich werde mich gewiß nie
ohne besondere Empfindung an die Stunden
zurück erinnern, die ich da zubrachte —

X.

Verzeichniß einiger schwer zu besiim?
menden Pflanzen.

>enn der Anfanger in der Bolanlck entwe-
der durch eigenen Fleiß, aus den Lesebüchern
dieser Wissenschaft, oder durch den Unterricht
eines andern Pstanzenfenners/ die Termlnps
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logie, und das Oystcm erlernet hat, so sollte,
er sich nun freylich in den Etand gcsetzct ftben,
Pflanzen für sich fclbst leicht und ohne Bcy<
hülfe anderer, bestimmen ju können. Bey sehr
vielen Pflanzn, gehet dieses auch leicht an, und
in diesem Fall wird der angehende Botanlst
manches Vergnügen empfinden, ,md seinen
Fleiß welchen er bisbcr auf diese Wissenschaft
wandte, in vollem Maße belohnt sehen. M a n
darf aber nur ein wenig mit der Botanick be<
kannt seyn ; so wird man gewahr werden, daß
es in, Gegentheil manche Falle giebt, wo daß
Bestimmen der Pflanzen schwerer von statten
gehet, welches den eben so verdrießlich lst,
als der erste Fall angenehm war.

Die Ursache» davon sind mancherley, sie
können von drcy Seiten betrachtet werden.

Erstl ich. Cs liegt der Fehler an den B o ,
tanistcn selbst, der noch nicht geübt genug ist,
und also oft in den Fallen irren taun, wo
das subtile des Systems einige Gelegenheit dae
zu gibt, Z. B . verwachsene Staubfaden oder
Staubbeutel für frcystchende anzusehen, mehr,
spaltige Narben für eben so viele Gr i f fe l ,
«der tief gespaltene Blumcn für Blumenblatt
<er ju hallen / u. s. w.
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, 2 ?

Zweytens. Cs kann daS System selbst
die Ursache davon seyn, indem die Pflanzen
nicht in denjenigen Classcn und Ordnungen
stehen, wo sie doch vermöge der Geschlechts»
theile, stehen sollten.

D r i t t e n s . Kann die Veränderlichkeit dee
Pflanzen die an den wesendltchsten Theilen statt
sindct, Gelegenheit dazu geben. S ie andern
auf zu manigfaltige Weise ab, als daß sich
Grundsatze annehmen ließen. Of t findet die»
ses bey den Farben dcr Blumen statt, Haupt»
sachlich aber ist die Anzahl der Staubfaden
so veränderlich, daß man bey manchen Pfian»
zen nie eine gewisse Anzahl derselben vorfin»
dc l , u. s. w.

I ch wil l nun diese drey Satze nacheinander
durchgehe», und dadurch daS Pfianzenbcstlm»
Mm etwas ju erleichtern suchen.

Bey dem ersten Falle werde ich mich sehe
kurz fassen können. Es fehlt dem Anfänger
an praclischcr Untersuchung der Pflanzen, und
in dicsem Falle mag daS System auf den fe-
stesten Grundsätzen gcbauct seyn, und der An»
fanger mag die theoretischen Kenntnisse hin»
länglich gesammelt habe»/ so wird er doch oft
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fehl schießen, niann ihn Pflanzen zur Bestim,
Mung vorgelegt werden. Er lege sich also nuo
üuf öftere Zergliederung der Pflanzen, so wird
er seinen Endzweck je langer je weniger veri
fehlen.

Bey dem zweyten Oatze werde ich mich
länger aufhalten müssen, er ist der Vorwurf
des ganzen Aufsatzes.

Daß verschiedene Pflanzen in dem Linneb
fchen System nicht an derjenigen Stelle stehen,
wo sie vermöge den Grundsätzen der Classifi»
tation stehen sollten, ist bekannt, und wirb
«on jeden leicht clngeschen werden, der sich
Nur etwas mit der Botanlck bekannt gemacht
hat. Dieser scheinbare Fehler liegt weder an
tem Verfasser des Systems, noch an dem 3n»
steme selbst, vielmehr geben die Pflanzen Ge»
legenheit dazu, wenn sie in irgend einem wc»
scndlichen Theile eine bestandige Abweichung
von ihren Gattungsgcnossen zeigen. Cine sol»
<he einzige Abweichung ist noch kein hinlängli-
cher Grund, die varircnde Pflanze von ihrer
Gattung zu trennen, und sie als eine eigene
Gattung aufzuführen. Es sind auch die Bo»
<anisten hierin ganz einstimmig, indem sie wohl
einschen, daß man nicht gut Pflanzen trennen
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kann, die die Natur gleichsam verbunden hat,
und daß man die 6ener2 nicht ohne Noth ver»
mehren müsse. Wenn also eine Pflanze mit
den übrigen ihrer Gattung überein kommt, und
nur in einem Tbeil abweicht, der zufallig zur
Grundlage der Classe dient, so sucht man sie
in derjenigen Classe allerdings vergebens, wo
sie vermöge ihrer Theile stehen sollte. Ich wi l l
mich durch Beyspiele deutlicher z« machen
suchen.

Erstes Beyspiel. Die Gattung i^c'nni«
hat eine» einblättrigen langlichten häutigen fünfs
zahnigeü Kelch, fünf Blumenblätter, vie am
Grunde mit einem Nagel versehen, und an
der Spitze meistens zwcyspaltig sind, eine
fast eyrunde, ein bis fünffachrige Samencapsel,
und zehen Staubgefäße nebst fünfStaubwegen
i n einer Zwi t terb lume. M i t allen diesen
Theilen ist nun auch die I^'ckni5 ciioica voll»
kommen versehen, nur findet der einzige Uiv
terschied statt, daß hier die Geschlechtstheile
Nicht zwilterblüthig, auf einer Pflanze, son-
dern ganz getrennt, auf zwey verschicdenenPfian»
ze» stehen. Dieses Gewächs wird man nun
nach erfolgtcr Untersuchung in der zwey und
zwanzigsten Classe suchen, sie steht aber aus
«bigen Gründen in der zehnten Classe.
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Zweytes Beyspiel. Die Gattung
ZM hateinen fünfblattrigen Kelch, fünf un»
getbcille Blumenblatter, zehn Staubgefäße,
fünf Staubwege, «ine cyrunde einfacherige
fünf tlappige Samenkapsel, und mit einer
Haut gerändelt Samen.

Diese Gattung stehet also in der zebnteti
Classe. M i t diesen Characteristischen Kenn«
zeichen kommt nun die Lxerzula penrancliH völ»
lig überein, aber sie hat bestandig nur fünf
Staubgefäße, dem zu Folge man sie allemahl
in der zlen Classe yergebens suchen wird.

Unt dieser Schwierigkeit und scheinbaren
Fehlern deS Systems einigermaßen abzuhelfen,
hat schon Herr Oeder vorgeschlagen, diese
kritischen Pflanzen wenigstens nur mit den Tri»
vialnabmen auch an ber Stelle im Systeme hin«
zusetzen, wo ntan sie vermöge ihrer Abweichun«
gen suchen wird« I n ben Linnetschen Schrif,
ten ist dieses geschehe,,, nur in den Floren wird
«s meist übergangen, die doch zum Bestimmen
deutscher Pflanzen den Vorzug verdienen, und
oft ist nur eine oder andere Flora die ganze
Bibliocheck deS Anfangers. I n dieser Rück-
sichl bleibt also jene Schwierigkeit noch immes
«nvlrmeidlich.
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Herr Dockt. R o t h welchen die Botani-
siett manche schöne Arbeit und Beobachtung zu
tanken haben, hat , in den zweyten Theil sei»
iier Anweisung für Anfanger Pflanzen zum Nu»
zen lind Vergnügen zu sammeln, und nach dem
linncischen System zu bestimmen, diejenigen
Gewächse angezeigt, welche nach der Anzahl
Und Beschaffenheit ihrer Geschlechtsteile nicht
in den gehörigen Classen und Ordnungen des
LinneischcnEystcms stehen. I ch empfehle die«
scs artige Werckchen den Anfangern in der
Botanick bestens, da es ihnen auch wegen des
übrigen Inhal ts vielen Nutzen schaffen kann.
Gollte es vielleicht schon vergriffen seyn, so
Ware zu wünschen, daß der Herr Verfasser seill
Versprechen erfüllen, und diese Materie aufs
Neue weillaufligec bearbeiten mögte.

ES wird indessen hiet nicht der unrechte
H r t seyn, wenigstens die deutschen Pflanzen
zu erwebnen/ welche lrl oftgedachter Rücksicht
«ine Abweichung von der Classificatiön machen/
tind dadurch die Bestimmung der Pflanzen er<
schweren. Dem zu Folge folgt hier ein Ver,
zcichniß derjenigen deutschen Pflanzen, die, i l l
Betracht der Theile worauf das System ge,
bauet ist/ eine beständige Ausnahme machen.
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Ich gebe sie nach der Ordnung der Classen,
in welchen man sie bey der Bestimmung auf»
suchen wird, und zeige am Ende an, wo sie
eigentlich im Systeme stehen.

Zweyte Classe. Erste Ordnung.
5alicolma vilZmica. Ist krautartig, auf»

recht ; d« Aeste ganz einfach.

Diese Pflanze stehet in der ersten Ordnung
der ersten Linneischen Classe.

Sie hat aber beständig zwey Slaubge«

fasse.
Anmerkung. Mehrcrc Botanistcn, und

ganz neuerlich Herr Hofr. Möhr ing in den
Ehrhartischcn Beytragen, behaupten, daß auch
die 52licarnia deidacea bestandig zwey Staub»
gcfasse habe, wovon nur das eine etwas ver»
steckt liege.

l̂ imosella äianälZ. Dic Blatter meistens
linicnförmig.

Sie steht in dem Linneischen Systeme in
der 2ten Ordnung der i4ten Classe.

Herr Krocker hat diese Art bisher nur
allein in Deutschland (an überschwemtgew«se»
nen Orten in Schlesien ) gefunden. Der Be-

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04916-0136-9

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04916-0136-9


fchreibung nach kann sie von der
tica, nicht sehr verschieden seyn. Bcyde wach»
sen vermuthlich unter einander. Es wäre
wohl der Mähe werth, ihnen nachzuspüren Ich
mache deswegen deutsche Bocanisten aufmerke
sam darauf, fürnemlich Herrn Schkllhr, dcnn
bey Wiltcnbcrg und Rcgcnsburg möchte sie
wohl am erstcn da sein, und mit Natmc trian-
är» und Lin^cilii^ xvx^iariil an cinerlcy Stelle
wachsen.

Î epi6mm ruäcl.^c. Die Blüthen ohne
Blumenblätter, mit zwey Staubgefäßen.

Die Wurzelblatter gezahnt, gesiedert: die
Stengclblalter gleichbreit, glattralidig.

Î epiäium IbenL. Die Blüthen mit vier
Blumenblätter, und zween Staubgefäße.
Die miteren Blatter lanzettförmig, sägcartig :
t>i« obern gleichbceit, glattrandig.

Da diese beyden Arten mit den übrigen
Oattungsgen>fscn in allen wesentlichen Eigen«
schoflen völlig übcrcin kommen, und nur blos
durch die Zahl der Staubgefäße verschieden
sind ; so stehen sie wohl mit Recht aus den an»
geführten Ursachen bey den übrigen in der 15
ten Classe.

3 3
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Dritte Classe. Vierte Ordnung.
^latine trianära. Die Blatter und Blä«

<hen stehen gegen über; letztere haben nur drey
Staubgefäße. .

Die Gattung Nlarine hat gewöhnlich 8.
Staubgesäße, deswegen stehet auch die ang«
führte Species in der 8ten Classe.

Vierte Classe. Erste Ordnung.
Hvon^mu5 europaeuL. Die Blüthen ha?

ben gewöhnlich vier Staubgefäße.

I m Systeme stehet diese Pflanze iu derer«
sten Ordnung der Zten Classe.

Ikeüum alpinum. Die Blüthentraube
blättrig, die Blätter glelchbrcit. Die Blüthen
Mit 4. Staubgefäßen.

Auch diese stehet in der nemlichen Classe
und Ordnung wie die vorige.

donv-ül-li-ia difnlia. Die Blätter hcrzför?
Mig : die Blüthen mit vier Staubgefäße!,.

Man findet sie im Systeme bey den übri<
gen <üonvall2lii5 in der ersten Ordnung der
sechsten Classe. S ie unterscheidet sich aber
noch in mehrern Stücken von der Gattung, «eS?
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wegen sie auch vom Herrn Dr. R o t h davon
getrennt, und als eine eigene Gattung unter
dem Nahmen ̂ a n t k e m u m aufgeführt worden.

t^i-62.min<: Kilsuta. Die Blatter gefiedert.
Die Blüthen mit vier Staubgefäßen.

Sie stehet im Linneischen Systeme wegen
der natürlichen Ordnung,in der izten Classe.

Zweyte Ordnung.

kentian» campeliriz. Die Blume vierspal»
t i g , am Schlunde gebartet.

vemiana ciliata, Die Blume vierspaltig,
am Rande gefrantzet.

demiana crucia«. Die Blume vicrspaltig,
««gebartet. Die Blüthen in Wirteln, stiellos.

<3emian2 s,U5ormi8. Die Blume vierspal«
«ig, ungebartet. Der Stengel zweytheilig,
fadenförmig.

Alle die angeführten Gentianen haben nur
vier Staubgefäße. S ie stehen aber im Sy»
steme in der fünften Classe.

Vier te Ordnung.

i>inum K2äioi2. D « Blatte? gegenüber.

Der Stengel zweythellig. Dle Blüthen mit
I4
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vier Staubgefäßen/ und eben so vielen Staub»
wegen.

Dieses Pflänzchcn stehet im Systeme m
der Htcn Ordnung der fünften Classe. Da es
in den meisten vielleicht in aNen Stücken von
der Gattung Linum abweicht ; so hat Herr
Dr. Ao th diese Art bereits davon getrennt,
und sie als eigene Gattung unter dem Namen
kaöiali Iinai6e5 in die vierte Classe, versetzet.

Fünfte Classe. Erste Ordnung.
dcmiHiia verna. Die Blume fünfspaltig,

trichterförmig, größer als der Stengel. Die
Wurtzclblatlcr zahlreich/ groß.

Da diese Pflanze nur einen Gtaubweg hat;
so sucht man sie wohl am ersten in dieser er/
stcn Ordnung. I m Systeme stehet sie in der
slen

6ent:5n2 <7ent5urium. Die Blume fünft
spaltig, trichterförmig. Der Stengel zwey-
theilig. Der Staubweg einfach.

Auch diese Art stehet im Systeme in der
2len Ordnung unter den Ocmianen. Sie ge<
hört aber eher zu der Gattung Okiroma, woi
zu sie von einigen Botanisten bereits gcrech/
n«t worden.
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Zweyte Ordnung,

13?

pinnat2. Die Blatter gefiedert.
S ie stebet im Systeme i» der Zlen Ordnung
der 5ten Classe, sie hat aber öfters 2 als 3
Staubwege.

?o!>Zonum 2NssullifoIium. Die Blüthen
mit fünf Staubgefäßen und zween Staubwe<
gen. Die Aehren fadenförmig. Die Blat<
ler lanzetlahlilich, glcichbrcit.

ko l^onum amMibium. Die Blüthen mlt
fünf Staubgefäßen und zween Staubwegen ;
die Aehren cyförmig.

Beyde angeführte Pflanzen stehen in dem
Eystcme in der dritten Ordnung der achten
Classe.

Fünfte Ordnung.

Orall ium ldmiäecanäluni. Die Blüthen
mit fünf Staubgefäßen. Die Blumenblätter
auSgecandet.

c)ci2Ü:um pcnt2N<^rum. Die Blüthen mit
fünf Staubgefäßen. Die Blumenblätter ganz.

5xerzul2 pemanäla. Die Blatter in Wi r -
ttln. Die Blüthen mit fünf Staubgefäßen.

I 5
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Alle drey vorstehende Pflanzen findet man
im Ltnneischen Systeme in der fünften Ord«
nung der zehnten Classe, da sie außer der an«
geführten Zahl der Staubgefäße die übrigen
Kennzeichen ihrer Gattung haben,

Sechsie Ordnung.
K.znuncu!u5 kcäeraceus. Die Blatter rund«

licht, dreylappig, glattrandig.

Der Stengel kriechend, die Blüthen mit
fünf Staubgefäßen.

Sie stehet im Systeme in der lezten Orl><
nung der izten Classe.

Sechsie Classe. Erste Ordnung.
I^tknim kyssopikolia. Die Blatter wech,

sclswcise, glcichbreit. Die Blüthen mit 6,
Staubgefäßen,

Sie stehet im Systeme in her ersten Ord-
nung der »2ten Classe,

Î epiäium Framimkolmm. Die Blatter gleich«
breit : die obern ganz.

Der Stengel rispenförmtg. Die Blüthen
Mit sechs Staubgefäßen.
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Diese Pflanze stehet in der ersten Ord»
»mng der l 5 ten Classe. Die Staubgefäße sind
alle pon gleicher Lange.

Zweyte Ordnung.
?ol^onum I-l^äropiper. Die Blüthen

mit sechs Staubgefäßen, und zween Otaub»
wegen. Die Blatter lanzettförmig. Die Blatt«
gnsätze unbcwehrt..

?oÎ Fc>num kerNcaiia. Die Blüthen mit
sechs Staubgefäßen und zween Slaubwcgcn.
Die Achre eyrund - lqnglicht. Die Blätter lan<
zeltformig. Die Blattansätze gefranzt,

Bcyd« Pflanzen stehen im Systeme in der
Zten Ordnung der Zten Classe. Man siebet
<llso wie sie ganz von den übrigen Arten abwci»
chen, aber dennoch kann man sie nicht von ih»
ren Gattungsgenossen frcnnen, ohne der Nae
jur Gewalt anzuthun.

Dritte Ordnung,
^,in!>ci'icum cül^c^>l2tum. Die Blatter

schwerdförmig. Die Blulbcndecke dreylappig.
Die Staubfäden glatt. Die Blüthe» mit ; ,
Staubwcgcn.

Es stehet diese Pflanze in dem Linncischei,
Systeme in der ersten Ordnung der 6ten Classe.
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Da sie aber noch in mehrern wesentlichen Stw»
cken von der Gattung ^ntlielic^um abweicht ;
so haben sie neuere Botanistcn als ein eignes
c?llm>5 aufgeführt. Daher ist sie vom Herrn
Prof. Schranck Neiirclia, vom Herrn Dr.
R l ckeuH<:eli<i und vom Herrn Hudson

genannt worden.

Achte Gasse. Zweyte Ordnung.
I7!mu3 nNMära. Die Blatter doppelt,

sllgczähnig, haarig. Die Blüthen langstielig,
mit 8. Staubgefäßen.

Die Gattung Himu« stehet im Liuneischen
Systeme in der 2tcn Ordnung der fünften
Classe. Die angeführte Species ist vom Hr.
Schkuhr als eigne Art unter obigen Namen
angeführt worden. Herr BotanickusEKrhardt
und Herr Dr. Wildcnow haben sie ebenfalls
von der gemeinen Ulme getrennt.

Vierte Ordnung.

verticillatum. Alle Blüthen
fitzen in Wirteln, und sind Zwitter.

Sie stehet im Systeme in der achten Ord,
nung der 2isten Classe.
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Zeknte Classe. Dritte Ordnung.
Feim2nic2. Die Blüthen Mit

zehn Staubgefäßen.

Diese Art findet man im Systeme in der
dritten Ordnung der 5ten Classe, weil die an»
dre Species i'amarix ß̂ UicH fünf Staubge»
fuße hat.

Eilfte Classe. Vierte Ordnung.
Die Blatter gefiedert. Der

Kelch sechStheilig. Die Blüthen mit 4. Staub,
wegen.

I m Linncischen Systeme stehet sie in der
Zten Ordnung der l l len Classe.

Zwölfte Classe. Erste Ordnung.
<ül2t2eßU5 lnono^na. Die Blatter meli

fienS drcyspaltig, spitzig. Die Blüthen mit
etnem Slaubweg.

Cs stehet dieser Strauch in der 2ten Old-
nung der i2ten Classe des SystemS.

Sechste Ordnung.
Zpiraea kilipenäula. Die Blätter UNttt«

brochen gefiedert: die Blättchen glnchbreit/ lan-
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zettförmia., unterbrochen sagearlig, sehr glatt.
Die Blüthen in «nachten Dolden.

spiraea I^Imaria. Die Blatter unterbroi
chcn gefiedert : die Blaltchcn cyrund, doppelt
sagezäknig, unten weißlich. Die Blülhen in
«nachtett Dolden.

Beyde vorstehende Pflanzen stehen in deii
fünften Ordnung der zwölften Linneischen Clas,
se/ haben aber allezeit viele Staubwcge.

Die, Blatter Voll der 8pjraea Nimaria slnb
tttcht alleniabl auf der untern Seite welßlicht.
Ich habe sie schr oft, zumahl an der jungett
Pftanze. ganz grün gesehen. Indessen ist es
lvohl allemahl nur zufallig/ und die Ursachen
sind manch, tey, welche Mehr oder wcnigec
Haare an nncr Pflanze hervorbringen können.

Dreyzehnte Classe. Fünfte Ordnung.
^conimni <^2mm2N!in< Die Blüthen ha»

ben mclstcns fünf Staubwege, die tcilförmi»
genLappm der Blatter sind spitzig eingcschnitten.

^coniiuni v2riez2ium< Die Blüthen mit
fünf Sla-chwegei,; die Lappen der Blatter sind
zur Haine getheilt, oben breiter.

Beyde angeführte Arten stehen in der d r i l ,
<iN Ordnung der i zten Linneischcn Classe.
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Vierzehnte Classe. Erste Ordnung.
Verdena lMclnaU?. M i t vier Staubge,

saßen ; die Acbrcn fadenförmig ; rispenartig;
die Blatter vielspallig, fal t ig; der Stengel
einfach.

Sie stehet im Systeme ln ber ersten Orb,
iiung der 2ten Classe, und gehörte mit allem
Rechte in die 14!?, nicht nur der natürlichen
Ordnung wegen, sondern auch, weil die mei*
sten Veibenae vier Staubgefäße von ungleichet
Lange haben.

Zweyte Ordnung.
«Äatioia oMcin2iiz. Die Blatter lanjcttt

Ortig sagezahnig. Die Blüthen gestielt.

Auch diese Pflanze möchte von dcnl An«
fanger wohl eher in der l4ten Classe/ wo sie
nicht stehet, als in der 2ten Classe, wo sie
stehet, aufgesucht werden.

Sechszehnte Classe. Zweyte Ordnung.
( Mit fünf Staubgefäßen )

cicularimn. Die Blütbensiengel
vielblüthig ; die Blüthen mit fünf Sl<n>bgcfao
ßen; die Blätter gefiedert tingeschnillen stumpfZ
der Stengel astig.
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molciiacum. Die Blutkenstew
gel viclblütbig ; die Blüthen mit fünf Staub«
gefaßen ; die Blatter gefiedert eingeschnitten;
die Oamenblättchcn federartig gespalten.

Diese beydm deutschen Storchschnabelarten
haben nur fünf Staubgefäße/ sie stehen aber
vermöge der Ucbercinkunft der übrige!» Cha»
ractere mit den andern Oeramiz der Abthei»
lung, mit zehn Staubgefäßen, im Systeme.

Ein und zwanzigste Classe. Erste
Ordnung.

(^Iiülicke vernz. Die Blüthen'halbge»
trennt, die obern Blatter eyförmig, an der
Spitze ganz.

(^Iliti-icliö MIUIIN3. Die Blüthen halbge-
trennt, alle Blatter glcichbreit, an der Spit-
ze ganz.

<^2iliniclie imeimeäia. Die Blüthen hall><
getrennt, die obern Blatter eyförmig ; die
Stengelblattec glcichbreit, an der Spitze zwey»
spaltig Die ganze Gattung «ÜMnicKe stehet
nach demLinneischcn Systeme in der crstenClast
se/ 2ten Ordnung. M i t mebrerm Rechte gehö»
ren sie aber in die 2iste Classe/ da sie halb
getrennte Geschlechter haben, und da die ein»

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04916-0148-7

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04916-0148-7


145

ligt cMtriclie aurumnali« die Zwitterblüthen
habensoll, auch oft mit ganz getrennten Blü»
the» vorkommt, tmnö tonnte bey der Ver<
sctzung dieser Gattung in die erste Classe wohl
keine andere Ursache haben, als, die Anzahl
der wenigen Pflanzen die ln der ersten Classe
vorkommen, i« vermehren. I n der That
scheint dieses nöthig zu seyn, wenn sie nicht
etwa ganz «lngehen soll, da, wie unten wei»
ter folgen wird, Lalicoi-nia und Nippung auch
nicht hichec zu gehören schcinen, die LoerkÄ»
vien auch meistens 2. Staubgefäße haben, und
die ĉ inna viel besser in Gesellschaft der übri-
gen Gräser stünde.

Zwey und zwanzigste Classe. Erste
Ordnung.

8-liix monanära. Die Blatter glatt, lang«
lich lanzettfurmig, dte vorder» Sagezahne brei»
tcr. Die Blüthen m!l einem Staubgefäße.

Sie stehet im Gysteme mit den übrigen die»
ser Gattung in der 2ten Ordnung der 22sten
Classe.

Dritte Ordnung.
5klix tiianälü. Die Blätter sagezahnig,

glatt, die Blüthen mit drey StaubgefaHfn.
5k
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Man findet sie im Systeme ebenfalls in
der 2ten Ordnung der 22stcn Classe.

Valeriana äiaica. Die Blüthen mit drey
Staubgefäßen im getrennten Geschlechte; die
Blätter gefiedert, glattrandig.

Sie stehet mit den übrigen Baldrianen il»
der ersten Ordnung der dritten Classe.

Carex äwica. Die Aehre einfach, mit
ganz getrennten Geschlechtern.

ImGystcme stehet dieseSHalbgraß mit dett
übrigen der nemlichcn Galtung, in der dritten
Ordnung der 2isten Classe.

Vierte Ordnung.

Urtica äiaica. Die Blatter entgegen ges
sejt/ herzförmig/ die Trauben gedoppelt.

Sie stehet im Systeme in der vierten Ord<
nung der 2lsten Classe.

K.K21NNU5 c2tli2iiicu5. Die Stacheln an dee
Spitze; die Blüthen vierspaltlg ganz getrennt^
die Blatter eyrund; der Stengel aufrecht.

kliamnuz inlectoriuz. Die Stacheln an
der Spitze; die Blüthen vierspattig ganz gelrenl, l
die Stengel niederligend.
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Unbewehrt; ganz ge»
trennten Geschlechts ; Die Blätter doppelt
gekerpt.

Alle drey angeführte deutsche Arten, stehen
lnit dcn übrigen Arlcn dcr Gattung, in der er»
sten Ordnung der fünften Classe.

Fünfte Ordnung.
82iix penc2näl7>. Die Blätter sägearlig

glatt; die Blüthen mit fünf Staubgefäßen.

Sie siebet lm Systeme in der 2l<n Ord-
nung der 22stcn Classe.

Sechsie Ordnung.
eurupaeuz. Die Trauben ein-

fach, an der Spl^e. Die Blüthen ganl ge-
trennten Geschlechts.

Sie stehet im Systeme in der ersten Hcd,
Nung der sechsten Classe.

kumex ^ceiosa. Die Blüthen ganz ge»
trennten Geschlechts ; die Blatter pfcllfvrmig,
länglich

«.umex ^cetnleilÄ. Die Blüthen ganj gi-
trennt; die Blätter lanzettartig« spondonförmig.

Bcyde angeführte Arten, finden sich mit
ten übrigen Arten der Galtung, in der dritten)
Ordnung der sechsten Classe.

K 2
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Zehnte Ordnung.
cucud2iu5 Otit«. Die Blüthen ganz g«,

trennt; die Blumenblatter gleichbrelt, unge,
«heilt.

Sie stehet tn der zlen Ordnung der zehn,
<en Classe.

I<ycdni« äioica. Die Geschlechte sind ganj
getrennt.

Ich habe oben ein Beyspiel dieser Pflan,
ze angeführt. Oie stehet im Systeme in der
5<en Ordnung der i c>ten Classe.

Zwölfte Ordnung.
Fpilaea ^runcu5. Die Blatter mehrfach

zusammengesetzt; die Aehren in Rispen, d,«
Blüthen ganz getrennten Geschlechts.

Diese artige Pflanze findet sich im Syste,
«lt ln der fünften Ordnung der i2tcn Classe.

Kubus dkamaemoiuz. Die Blatter tilv
fach, lappig ; der Stengel unbewehrt, einblütig.

Gie stehet im Systeme in der 5ten Ord,
nung der i2ten Classe.

Dreyzehnte Ordnung.
8tr»tiotez ^loiäeg. Die Blatter drcylvinck?

l ig»schwcrdförmig, stachlich < gefranzt.
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Sie stehet im Systeme in der 6ten Ord»
yung dcr !Zten Classe. Mi t allem Rechte ist
sie bereltS von einigen Floristen in die 22ste
Classe aufgenommen worden.

Fünfzehnte Ordnung.
knapkalium äioicum. Die Rancken nie»

derliegend, dcr Stengel sehr einfach; der Blü»
thenstraüß einfach ; die Blüthen getrennt.

Findet sich in der 2ten Ordnung der 19
ten Classe.

Ll^ 0IU2 äioica. Die Blatter handförmig,
auf beyden Seiten schwilig»rauh ; die Blü»
thcn ganz gelrennten Geschlechts.

Sie stehet im Systeme in der 2 i sten Claft
se, und der Ordnung mit verwachsenen Staub»
beuteln.

Drey und zwanzigste Classe. Erste
Ordnung.

^ezculu« Nippo cattanum. Die Blätter
sehr weit abstehend in Trauben : die Obern
männlich.

Linne sezte diese Pflanze in seine siebende
Classe. Von mehrern Bolanlsten ist sie ge,

3 2
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genwärtlg ln die 2zste aufgenommen
den.

Zweyte Ordnung.
Hex aqmtalmm, Dic Blatter eyrund < spjft

zlg, dornigt,

Sie stehet im kinneischen Systeme in der
4ttn Ordnung der 4teu Classe, Da sie aber
vermengte Geschlechter tragt, so stehet sie bes«
ser in der 2zstenClasse, wohin sie auch vom Hr.
Dr. Roth in der rior, germ. gesezt wyrden.

Ich komme nun zu meinem dritten Satz,
ln welchem ich angezeigt habe, wie die Pfians
jen in Ansehung der Anzahl der Staubgefäß«
«uf lingswisse und unbeständige Art abändern.
I n diesem Betracht lassen sich hier keine Grund,
satze machen, und es bleibt den Anfanger nichts
anders übrig, als bey einem zweifelhaften
Fall mehrere Blüthen in Absicht der Anzahl
der Staubgefäße zu zergliedern, da «r denz
vermuthlich unter der häufigen Anzahl, die
Classe am leichtesten finden wird. Folgendes
Werzelchniß kann bey zweifelhaften Vorfallen
nachgesehen werden, und wird hoffentlich von
«iuigen Nutzen für Anfanger, bey Bestimmung
zweifelhafter Pflanzen seyn.
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8alicorn!a Kelbacea. Es ist schon oben
angeführt worden, daß diese Art meistens mit
zwey Staubgefäßen vorkommt.

aummnaliz hat manchmal gtt
ircnnte Geschlechter.

europaeu« hat nicht selten drey
Staubgefäße.

5 c k o e n u 5 ^ i , ß ,
und 5ck. comprelluz haben mcistolszwey s taub ,
gefaße.

scirpuz capitam« 5ckreb. hat Meistens zwey
Staubgefäße.

ewtior wird unter die piN,t25 pc>!^-
von verschiedenen Botanisten gerechnet.

fönten» wird mit fünf
faßen gefunden.

^plianes arvenlls wechselt mit ein, lwey,

UUd vier Staubgefäßen.
^uzcuta ^ p i i ^ m u m wird mit fünf Staub,

gefaßen gefunden.
i'iiiaea llciuÄtica hat acht Staubfaden, da»

von gewöhnlich viere unfruchtbar sind.

I^Nmackiz tn^rlissara ist in der Zahl der
Staubgefäße sehr veränderlich, und hat öfters
sechs, sieben und mehrere.

K4

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04916-0155-5

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04916-0155-5


hat vermengte Geschlech,
ter.

Viburnum fllMwz hat am Rande allezeit
unfruchtbare Blülhen.

8ambucuz m'P-a wechselt ebenfalls in der
Zahl der Staubgefäße, und wird nicht selten
wenn er am Wasser wachst, mtt d<r sechsten,
Zahl gefunden.

DieGatlungI.mumhatverwachseneG<aub»
gefaße.

Dr«5era varirt <n der Zahl der Gtaubw«
ge von 6, biS 8-

^c>suru5 minimuz hat 5. bis 12. Otaulx
gefaße.

ŝparassuz Mcm2li8 hat Meistens ganz gt<
«rennte Geschlechter.

^unc'.i5 conZIometatuz hat gewöhnlich drey
Gtaubgesaße.

Juncuz capitatu« UNb ^
«benfalls in der Anzahl der Staubgefäße.

OanvolvuluZ, und p. lwme»
haben nur einen Staubweg.

moscliatellmÄ. Die Blulhen an den
Spitzen haben 8. die an den Seiten l 0. Gtaul"
s»fäße.

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04916-0156-1

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04916-0156-1


bat umgekehrt an
den Spitze» Blüthen mit IQ, und an der Sei»
te Blülhen mit 8. Stalchgcfäßen.

(Hr^fohilennim llltemifolium UNd oppoli-
ti5a!ium haben eben so an der Spitze Blüthen
mit ic>, und an der Seite, Blüthen mit 8.
Staubgefäßen.

8c1cl2mtm8 annuus hat oft nur 5. Staub,
gefaße

8perßuw sllßinoiä^z hat zuweilen nur 5.
Staubgefäße.

^zi-imnnia ^upatoria hat meistlNs mehr
als 12. Ktaubgefaße.

K.escä2 I<me«lH ändert in <ben der Anzahl ab.

^lespilul ^otonealler hat gewöhnlich nuc
drey Staubwcge.

ri2F2li2 ves« hat oft getrennte Geschlechter.

I^lmoleUa 2lzualic2 hat vier gleich lange
Staubgefäße.

kumarla hat eigentlich nur zwcyGtaubfaden.

hat halb getrennte Geschlechte.

^ Kodur hat selten mehr, meistens
weniger alS zehn Staubgefäße.

kaZuz hlvatica ändert in der Zahl d«
Staubgefäße von 5 bis 20 ab.

K 5
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Staubgefäße,

faße.

^vellana hat nur sechs b!s acht

hat vier bis sechs Staubgt«

XI,

Auszug aus der Beschreibung einer bo-
tanischen Reise durch einen Theil

von Deutschland.

^Deutschlands Flora scheint zcgenwartlg den
deutschen Botanistcn am meiste» zu inlcrcsst,
ren;daS lehren die Floren welche sowohl von
einzelnen Gegenden, als auch vom ganzen Lans
te bisher geschrieben sind; inglcichen der El»
fer mit welchem man gegenwartig deutschePflan»
zcn zu sammeln gewohnt ist, wie ich mehrere
Beyspiele davon anführen könnte, welche zci»
gen würden, daß man oft gar teincKostcn scheuet
um ein Herbarium deutscher Pflanzen zusammen
zu bringen. Ohnstreitig ist dieser Eifer sehr
lobenswcrth ; wir lernen dadurch unsere vege-
tabilischen Bürger nach und nach insgesammt
«nd genau kennen; wir suchen ihre Wohnör»
ter auf, bemerken ihre Eigenheiten und Ei»
genschaften, und lernen dadurch nach und nach
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lkrhedlichere Druckfehler.

Seite 2,1. Zeile 6. Mattrica lies Materia.
— 24. — i . . — ,
— — — 3. Jene — ie»e.
— 4?. — 1?. phlsiolonlsch lies physiologisch.
— — — 20. phisiologischen — physiologischen.
-» 4«. ^ - i . aus — in
— l l z . — ,z . Hlllitus — Habitus.
— 125. — i o . t stbückern — Lehrbüchern.
—̂  161. — 5 l l ^ ü l l

" ^ 16z. —

^-^ 163. —
— '75- —
^ - i?4. —

219.
236.

14,

,9 .
«.

lies ? o l ^ p m

^äil,nt!ium wird ausgestrichen.
enthällt — eiilhälc.
abgenommen lies abgewonnen.
Mliandiung ^ Abhandlung.
1 < l 1 s l

daß — das
ll goie — ^

. inic»
pleno
ä
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